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Vorwort 

 

 

Herzlich willkommen in der paritätischen Kindertagesstätte Therese von Plato. 

 

Mit dieser Konzeption wollen wir allen Interessierten einen Einblick in unsere 

pädagogische Arbeit ermöglichen. Sie dient als Leitfaden und Orientierungshilfe für 

Mitarbeiter:innen, Familien und zur Öffentlichkeitsarbeit.  

Für uns als Kita Team ist die Konzeption ein wichtiges Instrument, um die eigene Arbeit 

ständig zu reflektieren und ggf. anzupassen. Es handelt sich hier nicht um ein 

abgeschlossenes Werk, sondern um etwas „Lebendiges“. Das heißt, die Konzeption 

bleibt offen für neue Ideen und Impulse, kann jederzeit ergänzt, verändert und auch 

erweitert werden.  

 

Sie soll für alle Interessierten eine Hilfe sein, unsere Kindertagesstätte in ihrer ganzen 

Buntheit, Vielfalt und Lebendigkeit, aber auch in ihrer Individualität zu verstehen und 

schätzen zu lernen.  

Wir hoffen, Sie ein wenig neugierig auf unsere Kindertagesstätte gemacht zu haben 

und wünschen viel Spaß beim Lesen.  

 

 

 

 

 Manuela Behrens        Viktoria Land  

 

 

 

als Tandemleiterinnen der Kindertagesstätte  

für das Team der Therese von Plato  
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1. Unser pädagogischer Ansatz 

 

1.1 Unser Bild vom Kind 

 

Jedes Kind ist ein Individuum, das von uns als einzigartige Persönlichkeit gesehen 

wird. Als unsere Aufgabe sehen wir es, dass alle Kinder bedürfnisorientiert behandelt 

werden und von uns in ihrer Einzigartigkeit angenommen und wertgeschätzt werden, 

um somit in ihrer Entwicklung entsprechende individuelle Begleitung zu erfahren. 

Unsere Einrichtung unterstützt alle Kinder in ihrer individuellen, körperlichen sowie 

geistigen Entwicklung und knüpft an ihre Stärken an. Die Kinder werden unabhängig 

von ihrer Kultur, Religion, sozialen Herkunft und ihrem Geschlecht wertgeschätzt. 

  

„Es ist normal, verschieden zu sein“ 

Richard von Weizsäcker; 1. Juli 1993 

 

 

Unserer Auffassung nach sind Kinder Forscher:innen, Entdecker:innen und 

Abenteurer:innen in der eigenen Persönlichkeit. In diesem Prozess sollen sie die 

Möglichkeit haben, sich auszuprobieren, zu experimentieren und kreativ zu sein. 

Bei uns gestalten die Kinder ihre Entwicklung aktiv mit. 

 

Die Ich-Stärke des Kindes begleiten wir zur Wir-Stärke! 

 

Das bedeutet die Förderung der Selbstständigkeit, der Sach- und Sozialkompetenz 

sowie des selbstbestimmten Handelns. 

Wir Fachkräfte sind wichtige Bindungspersonen, die die Entwicklung der Kinder 

bedürfnisorientiert begleiten.  

 

Im Gruppenalltag werden die Themen der Gruppe entsprechend der Bedürfnisse der 

Kinder gewählt. Die Angebote sind kindgerecht gestaltet und orientieren sich an der 

Entwicklung der Kinder. 
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Die Kinder können sich entsprechend ihrer Fähigkeiten einbringen und an der 

Planung/Gestaltung des Gruppenalltags aktiv beteiligen. Dabei sind Freund:innen und 

Spielpartner:innen von großer Bedeutung. 

 

  

1.2 Integration 

 

Integration bedeutet für uns, dass alle das Recht haben, verschieden zu sein. 

Verschiedenheit als gleiches Recht für alle Kinder steht in unserer täglichen Arbeit 

immer im Vordergrund. 

Aufeinander zugehen und gemeinsam den Gruppenalltag leben - 

das bedeutet Integration für uns. 

 

Die Förderung der Kinder innerhalb der Gruppe wird unterstützt durch 

heilpädagogische Maßnahmen unterschiedlicher Art und fördert so die individuelle 

Entwicklung der Kinder. Diese Maßnahmen stellen sich nicht als Therapie dar, sondern 

ergänzen im Alltag die Aktivitäten in der Gruppe. 

Unser Ziel ist es, dass durch die Förderung seiner Individualität und Selbständigkeit 

jedes Kind seine eigene Persönlichkeit in das Leben der Gruppe einbringen kann und 

die Gruppe so mit bereichert. 

Verschiedenartige und breit gefächerte Anreize für die Entwicklung und die 

Wahrnehmung der Bedürfnisse erhalten alle Kinder durch das gemeinsame 

Zusammenleben. Hier können sie Ähnlichkeiten und Unterschiede erfahren und 

soziale Toleranz erleben. In einer solchen Atmosphäre vermittelt sich dem Kind ein 

positives Selbstwertgefühl – unabhängig seiner Fähigkeiten. 

Wir richten in unseren Integrationsgruppen den Blick in Richtung Inklusion.  

 

1.3 So arbeiten wir 

Unser pädagogischer Ansatz beschreibt, wie wir im Selbstverständnis als 

Pädagog:innen und unserem Bild vom Kind dem gesetzlichen sowie gesellschaftlichen 

Auftrag als Kita in unserer Arbeit gerecht werden. 

Dafür haben wir uns als Einrichtung auf bestimmte Elemente festgelegt, die für 

unseren pädagogischen Ansatz eine wichtige Rolle spielen.  
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Diese sind: 

Eine feste Bezugsgruppe für jedes Kind mit einer kleinen Auswahl an Bezugspersonen 

und einer wiederkehrenden Tagesstruktur, die u.a. Zugehörigkeit, Sicherheit und 

Übersichtlichkeit für das einzelne Kind gewährleisten sollen.  

Um ein ausgewogenes Verhältnis zwischen individuellen und gemeinschaftlichen 

Bedürfnissen zu erreichen, gibt es im Rahmen dieser Tagesstruktur das Freispiel, die 

Gruppenaktivitäten in jeder Bezugsgruppe und gruppenübergreifende Angebote. 

Wir unterstützen den Wunsch des Kindes nach Selbstständigkeit durch praktische 

Tätigkeiten des Alltags wie z.B.: 

• die persönliche Hygiene, 

•  das An- und Auskleiden mit entsprechender Kleidungswahl, 

• das Aufräumen der Spielsachen, 

•  die Sorgfalt mit den Spielmaterialien, 

• die selbständige Nahrungsaufnahme - inklusive der Selbsteinschätzung des    

Hunger- und Durstgefühls,  

•  Regeln im Gruppenalltag zu beachten, diese selber mitzubestimmen und auf 

Einhaltung zu achten, 

• zeitliche Absprachen zu verstehen 

Für diese „Entwicklungsthemen“, die in den Tagesablauf und das Miteinander 

eingebunden sind, braucht es mindestens ebenso viel Zeit im alltäglichen Ablauf und 

Miteinander wie ein explizites Projekt – manchmal sogar mehr.  

• Bei uns werden die Kinder in altersgemischten Gruppen gefördert. 

Pädagogische Angebote werden entsprechend ausgewählt und angeboten 

• Grundlage und Wegbegleiter unserer pädagogischen Arbeit ist der 

niedersächsische Orientierungsplan für Bildung und Erziehung. 

• Unsere pädagogische Arbeit ist bedürfnisorientiert. Durch Beobachtungen 

erkennen wir, welche aktuellen Bedürfnisse und Lebenssituationen die Kinder 

beschäftigen. Diese werden dann in unserem Kitaalltag aufgegriffen.  
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1.3.1 Tagesablauf  

 

Unser Tagesablauf gestaltet sich aus unterschiedlichen Elementen. Es gibt feste 

Bestandteile in unserem Tagesablauf, die in jeder Gruppe individuell gefüllt und 

eingebunden werden. 

 

1.3.2 Beobachtung und Dokumentation 

 

Wir beobachten im Gruppenalltag jedes Kind und seine Bedürfnisse. Durch diese 

Beobachtungen können wir den individuellen Entwicklungsstand sowie die 

Kompetenzen der Entwicklungsbereiche wahrnehmen.  

Beobachtungen werden schriftlich dokumentiert und im Gruppenteam reflektiert. So 

kann jedes Kind ganzheitlich wahrgenommen und entsprechend seiner Möglichkeiten 

gefördert und gefordert werden. 

Wir beobachten…. 

• alltagsintegriert 

• gezielt 

• im Freispiel und während Gruppenaktivitäten 

Wir dokumentieren…. 

• durch Gedächtnisprotokolle 

• auf einem vom Team erstellten Entwicklungsbogen 

• durch die Portfolios der Kinder 

 

Beobachtung und Dokumentation bilden die Grundlage für die ganzheitliche Förderung 

der Kinder und sind die Basis für Entwicklungsgespräche und Entwicklungsberichte.  

 

1.4 Partizipation 

 

Partizipation bedeutet für uns Mitspracherecht, Teilhabe und Beteiligung für alle 

sowohl für das Kind, als auch für den Erwachsenen. 
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In unserer Einrichtung begegnen sich alle Menschen auf Augenhöhe. Dieses 

ermöglicht die Arbeit an echten Bedürfnissen und die Wertneutralität gegenüber dem 

Umfeld. Dabei ist uns die Meinung der Kinder wichtig und wird geschätzt. 

Wir fragen die Kinder nach ihrer Meinung und berücksichtigen diese in unserer Arbeit. 

Durch regelmäßige Gespräche mit den Kindern werden sie in Entscheidungen mit 

einbezogen und somit ernst- und wahrgenommen. Wichtig ist uns dabei, dieses in 

unserer Arbeit immer wieder zu reflektieren. 

 

2. Unsere Rahmenbedingungen 

2.1 Unsere Einrichtung 

 

Unsere Kindertagesstätte Therese von Plato ist eine integrative und alterserweiterte 

Einrichtung und bietet seit 1993 Platz für insgesamt 111 Kinder. 

Wir nehmen Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren auf, aufgeteilt in bis zu 3 Regelgruppen 

und 2 Integrationsgruppen. Zudem besteht die Möglichkeit, je nach Kapazitäten auch 

Kinder im Alter von 2-12 Jahren aufzunehmen. 

Unsere Gruppen: 

In einer Regel-Vormittagsgruppe werden bei uns 25 Kinder in der Zeit von 8:00 -13:00 

Uhr von jeweils zwei pädagogischen Fachkräften betreut. In unserer Regel-

Ganztagsgruppe betreuen zwei pädagogische Fachkräfte 25 Kinder in der Zeit von 

8:00 – 16:00 Uhr.  

In den zwei integrativen Gruppen werden 36 Kinder, davon 8 mit erhöhtem 

Förderbedarf, je nach Betreuungsvertrag in der Zeit von 8:00 – 14:00 Uhr, 15:00 Uhr 

oder 16:00 Uhr von jeweils zwei pädagogischen Fachkräften und einer 

heilpädagogischen Fachkraft betreut.  

In einer Regel-Nachmittagsgruppe können 25 Kinder in der Zeit von 13:00 – 17:00 Uhr 

von zwei pädagogischen Fachkräften betreut werden. 

Zusätzlich zu den oben genannten Betreuungszeiten bieten wir von 6:45 – 8:00 Uhr 

oder 7:15 – 8:00 Uhr einen gruppenübergreifenden Frühdienst an.  
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2.2 Träger 

 

Die Paritätische Kindertagesstätte 

Therese von Plato 

Am Waldbad 5 

29664 Walsrode  

 

ist eine Einrichtung der 

Paritätischen Stiftung gGmbH 

Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband 

Dieser Stiftung ist zusätzlich Träger der Kindertagesstätten Vorbrück, Schneeheide, 

Düshorn und Ostenholz. 

Geschäftsführerin: 

Mandy Scheffler  

Mönkeberg 4 

29690 Schwarmstedt 

Tel: 05071/97904-14 

 

2.3 Personal 

 

In der Einrichtung werden die Kinder von unterschiedlichen pädagogischen 

Fachkräften betreut. Unterstützt wird das Team durch Absolvent:innen des freiwilligen 

sozialen Jahres und Auszubildende aus verschiedenen pädagogischen 

Fachrichtungen. Ergänzt wird das Team durch Hauswirtschafts- und Reinigungskräfte.  

Die Kita dient als Ausbildungsort für Sozialpädagogische Assistent:innen, 

Erzieher:innen und Heilerziehungspfleger:innen. 

Unser Team setzt sich aus unterschiedlichen Fachkräften mit Zusatzausbildungen 

zusammen. Hier arbeiten: 

• Staatlich anerkannte Erzieher:innen 

• Erzieher:innen mit Integrativer Zusatzausbildung 

• Sozialpädagogische Assistent:innen 

• Kinderpflegerin  
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• eine Heilpädagogin mit Zusatzausbildungen als Fachkraft und Fachberaterin für 

Inklusion; Fachkraft für psychopädagogische Kindertherapie; Ressourcen - 

fokussierte Elternberaterin   

• Fachkräfte für Sprachkompetenz und Sprachbildung 

• drei Kinderyoga – Anleiterinnen 

 

2.4 Räumlichkeiten 

 

In der Kindertagesstätte gibt es vier Gruppenräume, die sich auf zwei Etagen aufteilen. 

In jedem Gruppenraum finden sich verschiedene Funktionsecken, die das Spiel der 

Kinder anregen. 

 

Im Gebäude der Kindertagesstätte gibt es zusätzlich verschiedenen Räume, die von 

allen Gruppen genutzt werden. Im Mittelpunkt dabei steht die Bewegungshalle, die 

neben der Bewegung auch für Veranstaltungen und Elternabende genutzt wird und für 

Versammlungen aller Gruppen und gruppenübergreifende Angebote (z.B. 

Schulkinderprojekt) dient. 

Die Kita-Bücherei wird von allen Gruppen gleichermaßen genutzt. 

In der kindgerecht eingerichteten Küche kann mit den Kindern gemeinsam gekocht 

werden. 

 

2.5 Außengelände 

 

Den Kindern steht rund um das Gebäude ein großes Außengelände zur Verfügung. 

Dieses ist sehr naturnah angelegt und verfügt über viele Möglichkeiten zum Klettern 

und zum Experimentieren mit Wasser und Sand. In unmittelbarer Nähe schließt sich 

ein großflächiges Waldgebiet mit einem Spielplatz an, welches von allen Gruppen 

regelmäßig genutzt wird. 
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2.6 Anmelde- und Aufnahmekriterien 

 

Für die KiTa Therese von Plato gilt das einheitliche Anmeldeverfahren der Stadt 

Walsrode, bei dem im Januar die Kinder zum nächsten KiTa-Jahr angemeldet werden. 

Start des neuen Kita-Jahres ist in der Regel nach den Schulsommerferien. 

Informationen und Anmeldeformulare finden Sie online auf der Homepage der Stadt 

Walsrode.  

 

2.7 Die ersten Tage in der Kita 

 

Vor Beginn des Kindergartenjahres (vor den Sommerferien) haben die neuen Kinder 

die Möglichkeit, den Alltag der Gruppe schon einmal stundenweise zu erleben. 

Diese „Schnupperzeit“ beläuft sich in der Regel auf ein bis zwei Tage. Anzahl und 

Dauer der „Schnuppertage“ und die Notwendigkeit der Anwesenheit eines Elternteils 

werden individuell dem Bedürfnis des Kindes angepasst. 

Hat das Kindergartenjahr begonnen, startet das neue Kind seinen ersten Tag in der 

Gruppe zur mit den Fachkräften abgesprochenen Zeit. Wie sich die Dauer der ersten 

Kindergartentage strukturiert, orientiert sich individuell am Bedürfnis des jeweiligen 

Kindes und wird mit den Sorgeberechtigten kindgerecht angepasst und besprochen.  

 

2.8 Schließzeiten 

Unsere Einrichtung schließt bis zu fünf Wochen im Jahr. In der Regel 3 Wochen 

während der Sommerferien, eine Woche in den Weihnachtsferien, sowie an den 

allgemeinen Brückentagen. Zusätzlich bleibt die Einrichtung an zwei Tagen im Jahr 

aufgrund von Teamfortbildungen und an den Reinigungstagen geschlossen. 
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2.9 Notbetreuung 

 

Notfallplan für personale Engpässe  

Um eine gute pädagogische Betreuung der Kinder in unserer Kita zu gewährleisten, 

müssen in der Gestaltung des Dienstplanes /Arbeitsalltags auch die „schwierigen“ 

Zeiten Beachtung finden.  

Durch das Fehlen einer pädagogischen Fachkraft durch Urlaub, Fortbildung oder 

Arbeitsunfähigkeit ergeben sich Engpässe in der Kontinuität der Tagesabläufe.  

Die Strukturen, die den Kindern Sicherheit und Vertrauen geben, stehen in diesen 

Zeiten nur vermindert zu Verfügung.  

Dieses bedingt einige Maßnahmen, die in der pädagogischen Arbeit mit den Kindern 

Auswirkungen haben. Diese sind unter anderem:  

• Reduzierung bzw. Wegfall von Teilen des pädagogsichen Angebotes (z.B.: 

Waldtag, Schlemmertag, Turnen in der Halle…)  

• Aufbau von Überstunden einiger Mitarbeiter:innen  

• Überstundenabbau in „kinderarmen“ Zeiten 

• Verschiebung von Dienstzeiten der Mitarbeiter:innen  

• Wegfall von Vorbereitungs- und Leitungszeiten  

• Evtl. Gruppenzusammenlegung  

• Vertretungskräfte von außerhalb einsetzen  

• Kürzung der Betreuungszeiten 

• Gruppen-Schließung bzw. Einrichtung einer Notgruppe 

Diese Maßnahmen sind in verschiedenen Stufen durchzuführen.  

Im Eingangsbereich der Kita befindet sich ein „Personal-O-Meter“, das den Familien 

den aktuellen Personalstand anzeigt und somit erkennbar macht, welche Maßnahmen 

kurzfristig greifen könnten. 
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fachliche 
Begleitung 

und 
Qualifizierung 

des Teams

Sprachpädago-
gische Arbeit 

mit den Kindern

3. Was uns wichtig ist 

3.1 Sprache /Sprachbildung /Sprachförderung 

 

Die Sprache ist eine Eigenschaft des Menschen. Mit der gesprochenen Sprache 

erklären wir uns und anderen die Inhalte der Welt. Dabei ist das Sprechen neben Mimik 

und Gestik nur eine Variante von Sprache, wohl aber die wichtigste und 

wirkungsvollste um uns mit anderen zu verständigen. 

 

Die kindliche Sprachentwicklung ist eng mit der Entwicklung der Motorik, der 

Wahrnehmung sowie der sozialen Entwicklung verbunden. Demzufolge ist unsere 

Sprachförderung immer in einem ganzheitlichen Konzept eingebettet. 

Hierbei sind wir Sprachvorbild für die Kinder und auch die Kinder untereinander 

nehmen sich als Sprachvorbild wahr! 

Durch die Freude am Sprechen und dem Willen seine sprachlichen Möglichkeiten zu 

erweitern, wird ein Kind seinen aktiven und passiven Wortschatz vergrößern sowie 

seine Aussprache und Grammatik festigen und ausbauen. Wir bieten alltagsintegrierte 

Sprachbildung und Sprachförderung im Rahmen des Gruppenalltags, sowie gezielt in 

Kleingruppen oder Eins-zu-Eins-Situationen. 

Weiterhin unterstützen wir die Kinder beim Erwerb der deutschen Sprache. 

 

 

 

 

 

Wichtig für unsere Arbeit 
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Die Kinder bekommen Zeit und Raum, um frei zu sprechen, Erlebnisse erzählen und 

Gedanken ausdrücken zu können. Dieses fördert die natürliche Sprachentwicklung. 

 

 

3.2 Natur 

In der freien Natur können die Kinder ihre Entdeckungsfreude ausleben. Dem 

Bedürfnis nach Bewegung und Abenteuer können sie ebenso nachgehen, wie nach 

Ruhe und Entspannung. Es ist uns wichtig, die Jahreszeiten aktiv mit den Kindern zu 

erleben und ihnen einen verantwortungsbewussten Umgang mit der Natur zu 

vermitteln. 

«Die meisten Menschen wissen gar nicht, wie schön die Welt ist und wie viel 

Pracht in den kleinsten Dingen, in irgendeiner Blume, einem Stein, einer 

Baumrinde oder einem Birkenblatt sich offenbart. » 

Rainer Maria Rilke 

 

Die natürliche Umgebung trägt dazu bei, dass die Kinder sich auf ihre eigenen Kräfte 

und Grenzen konzentrieren können, ihr Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen 

gestärkt wird und sie an Bewegungssicherheit gewinnen. Die Kinder können in der 

Natur vieles greifen um zu begreifen.  
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3.3 Bewegung 

 

Bewegung ist Ausdruck der Lebensfreude von Kindern, ihrer Vitalität und 

Entdeckerlust. Bewegung ist aber noch viel mehr! Sie ist Quelle vielfältiger 

Erfahrungen, die dem Kind einen wesentlichen Zugang zur Welt erschließen. Sie ist 

ein Medium, durch das Kinder Erkenntnisse gewinnen können- und zwar über sich 

selbst und die anderen, über ihre dingliche und räumliche Umwelt.  

 

„Bewegung als Motor des Lebens“ 

Renate Zimmer 

 

 

 

 

Bewegung 

                                                                                                                              

  

 

 

 

 

  

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bewegung 

Ausgeglichenheit Aufnahmefähigkeit 

Konzentration  

… führt zu 

… ermöglicht… 
… fördert… 

…braucht… 
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Dazu bieten wir unseren Kindern verschiedene Bewegungsangebote, wie z.B.: 

 

• in unserer Bewegungshalle 

• Teilnahme am Waldlauf 

• Wassergewöhnung 

• Yoga 

• Bewegungsspiele 

• Bewegungsbaustellen 

• Ausflüge und Spaziergänge 

• Waldtage 

 

Zudem bieten wir den Kindern alltagsintegrierte freie Angebote wie, dem Ausprobieren 

auf unserem Außengelände oder in der nahe gelegenen Eckernworth. 

 

3.4. Ernährung  

 

„Gesundheit ist die Basis für Lernen und Entwicklung. 

Gesundheit ist Voraussetzung für das Wohlbefinden sowie für die Lern – und 

Bildungsfähigkeit von Kindern“. 

 

(Zitat aus dem Pilotprojekt der Plattform Ernährung und Bewegung e.V. (peb) gesunde Kitas – starke 

Kinder.) 

 

Jede Gruppe bietet einmal in der Woche einen Schlemmertag in der Kita an. An den 

anderen Tagen bringen die Kinder eine gefüllte Brotdose von Zuhause mit. Durch Obst 

– und Gemüsespenden der Familien in den einzelnen Gruppen, ist es den Fachkräften 

möglich, den Kindern täglich frische Lebensmittel zum Probieren und Naschen 

anzubieten. Den Kindern steht in allen Gruppen zu jeder Zeit ausreichend Trinkwasser 

zur Verfügung.  

Das Mittagessen wird von einem externen Caterer täglich frisch geliefert.  
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3.5 Schulmäuseprojekt 

 

Das Schulmäuseprojekt im letzten Kindergartenjahr vor der Einschulung begleitet die 

zukünftigen Schulkinder beim Übergang von der Kita in die Grundschule. Hierzu treffen 

sich alle zukünftigen Schulkinder des laufenden Kitajahres einmal in der Woche 

gemeinsam in der Halle der KiTa. Gemeinsam werden hier verschiedene Themen und 

Aktionen in Projekteinheiten mit den Kindern gestaltet.  

Themen im Schulmäuseprojekt können zum Beispiel sein: 

• Musik, Tanz und Bewegung 

• Erste Hilfe 

• Polizei 

• Feuerwehr 

• Bücherei 

• Kreativangebot  

• bewegte Mathematik 

• Walddetektive 

• Forschen und Experimentieren 

• Gefühle/ soziale Kompetenzen 

 

Weiterhin gehören eine enge Zusammenarbeit mit den Grundschulen, Schnuppertage 

sowie eine Übernachtung in der Kita und eine Rausschmissparty zur 

Übergangsgestaltung. 

 

4. Besondere Ereignisse im Jahr 

 

In unserer Kindertagesstätte feiern wir mit den Kindern im Jahresverlauf besondere 

Ereignisse: 

 

• Jeden Freitag vor Rosenmontag feiern wir unser Faschingsfest. Hier darf und 

kann sich jedes Kind individuell verkleiden. 
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• Am Gründonnerstag feiern wir Ostern. In jeder Gruppe findet ein gemütliches 

Osterfrühstück statt. Hier wird sich ausreichend gestärkt, damit wir 

anschließend mit allen Kindern der Kita nach dem Osterhasen suchen können.  

• Am 6.12. jeden Jahres kommt auch der Nikolaus zu uns in die Kita. Am Tag 

zuvor werden die Schuhe geputzt und für den Nikolaus bereitgestellt. 

• Der letzte Kindergartentag am Ende eines Jahres, wird mit einer 

Weihnachtsfeier verabschiedet. In jeder Gruppe findet ein besinnliches 

Weihnachtsfrühstück statt.  

• An Kindergeburtstagen steht das jeweilige Kind an diesem/seinem Tag, in 

seiner Gruppe, im Mittelpunkt – wenn und soweit es dieses möchte. 

 

Bei folgenden Veranstaltungen heißen die Kinder und Erzieher:innen die Familien 

herzlich willkommen: 

 

• Einmal jährlich findet eine große öffentliche Feier der Kindertagesstätte statt. 

(z.B. Sommerfest oder Frühlingsfest)  

• In der Herbstzeit lassen wir die gebastelten Laternen der Kinder bei einem 

Laternenfest hell erleuchten.  

• Zum Ende eines Kindergartenjahres gestaltet jede Gruppe, teilweise in 

Kooperation mit den Eltern, einen individuellen Abschluss. 

 

 

5. Zusammenarbeit mit den Familien 

 

Wir wollen die Kinder und Sorgeberechtigten begleiten und unterstützen, indem wir 

eine erfolgreiche Erziehungs- und Bildungspartnerschaft eingehen. Wichtig ist hierbei 

ein vertrauensvolles, offenes Miteinander, das durch Transparenz, einen 

regelmäßigen Austausch, gegenseitige Akzeptanz und Wertschätzung geprägt ist. 

Um diese ermöglichen zu können, stehen Sorgeberechtigte und Fachkräfte in einem 

Dialog. In diesem Rahmen sehen sich die Fachkräfte als Begleiter der Familien und 

stehen bei Fragen unterstützend zur Seite. 
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Die Eltern können aktiv in der Kindertagesstätte mitwirken, z.B., bei Festen, 

gemeinsamer Organisation, Teilnahme an Elternabenden… 

Den Eltern steht es nach Absprache frei, in den Gruppen zu hospitieren, um einen 

Einblick in den Gruppenalltag zu erhalten. 

Über aktuelle Geschehnisse und das alltägliche Gruppengeschehen werden die Eltern 

über Pinnwände, Elternbriefe und eine Kita-App informiert. 

Es finden regelmäßige Entwicklungsgespräche statt. 

Das Team ist offen für Kritik und Anregungen. Weitere Elemente der Elternarbeit 

stellen Elternabende und Tür- und Angelgespräche dar. 

Eine wichtige Form der Elternarbeit ist der Elternbeirat. Drei gewählte Eltern pro 

Gruppe bilden gemeinsam den Elternbeirat. Hieraus werden ein Vorsitzender und 2 

Vertreter gewählt, die den Vorstand des Elternbeirats bilden und im Stadtelternrat 

mitwirken. 

Zur Unterstützung von verschiedenen Vorhaben der KiTa hat sich aus engagierten 

Eltern mit Unterstützung des KiTa-Teams der Förderkreis „Goldesel“ gebildet. Die 

Ziele des Förderkreises sind u.a.: 

• Die Kita bei Anschaffungen von Spielzeug und Spielgeräten finanziell 

unterstützen 

• Zur Verschönerung des Innen- und Außenbereiches beitragen 

• Veranstaltungen und Ausflüge für die Kinder ermöglichen 

 

6. Teamarbeit 

 

Wir in unserer Kita verstehen uns als eine Mannschaft, die gemeinsam auf dem 

Spielfeld steht. 

Nur, wenn alle Mitglieder dieses Teams nach den gleichen Regeln spielen, kann es zu 

einem reibungslosen, harmonischen Miteinander kommen. Im Team gibt es 

verschiedene Positionen, die alle für das Gesamtteam wichtig sind: 

 

 

• Kinder 

• Sorgeberechtigte 

• MitarbeiterInnen 
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• PraktikantInnen u.Ä. 

 

Damit wir in einem starken Team auftreten können, haben wir Spielregeln erstellt, die 

für alle Positionen des Teams gelten: 

 

• Wir gehen offen, ehrlich, tolerant & respektvoll miteinander um.  

• Wir bleiben immer bei nachvollziehbaren Fakten, sprechen Probleme direkt 

offen an und fragen nach, wenn wir meinen etwas nicht verstanden zu haben. 

• Wir geben uns gegenseitig zeitnah und umfassend alle wichtigen Informationen. 

• Wir regeln Teamangelegenheiten intern. 

• Wir unterstützen uns (bei Bedarf) gegenseitig und sind aufmerksam gegenüber 

den Teammitgliedern. 

• Wir motivieren und stärken uns gegenseitig.  

• Wir bringen uns Vertrauen entgegen. 

• Hilfe und die Bitte um Hilfe sind für uns selbstverständlich. 

• Wir geben Zusagen nur dann, wenn wir sie auch einhalten können. 

• Wir halten uns an Vereinbarungen und halten diese Spielregeln ein. 

 

7. Kooperationen und Netzwerke 

 

Für uns als Einrichtung ist eine gute Vernetzung und Kooperation mit verschiedenen Schulen 

und pädagogischen Einrichtungen, dem Gesundheitswesen, öffentlichen Einrichtungen und 

Vereinen, sowie der Kinder- und Jugendhilfe eine wichtige Basis unser pädagogischen 

Arbeit, damit die Bedürfnissorientierung und Förderung der Kinder gewährleistet werden 

kann. 

 

Verschiedene Kooperations- und Vernetzungspartner: 

• paritätische Einrichtungen untereinander (Treffen der Leitungen und 

gemeinsame Fortbildungen) 

• Grundschulen im Stadtgebiet (Zusammenarbeit für zukünftige Schulkinder um 

Übergänge zu erleichtern, gemeinsame Projekte mit KiTa-und Schulkindern, 

Regelmäßige Kooperationstreffen mit Lehrer:innen und Erzieher:innen, 

Pädagogische Dienstbesprechungen) 
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• Berufsbildende Schulen (Kooperation zwischen Schule und Praxis als 

Ausbildungsort für Sozialpädagogischen Assistent:innen, 

Heilerziehungspfleger:innen und Erzieher:innen 

• Gesundheitsamt (Zahnärztliche Untersuchung, zahnmedizinische Vorsorge) 

• Polizei, Feuerwehr, Deutsches Rotes Kreuz/Johanniter (Aufklärung Sicherheit 

im Straßenverkehr, Aufklärung Brand und   Brandschutz, Erste Hilfe) 

• Landkreis Heidekreis (Fachberatung, Treffen Sprachförderkräfte und 

heilpädagogische Fachkräfte) 

• Netzwerk PERLE (gemeinsam Übergänge gestalten mit Fachleutenaus dem 

Bereich Kita, Schule sowie den Eltern) 
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8. Schutzkonzept 

 

Das Thema Kinderschutz ist ein Thema, das wir in unserer Einrichtung sehr ernst 

nehmen.  

Deshalb haben wir in unserem Schutzkonzept mit unserem Team ein 

gemeinsames Verständnis von Kinderschutz sowie eine professionelle Haltung zu 

diesem Thema definiert. Beides ist für uns verbindlich und wird regelmäßig 

überprüft und reflektiert.  

Nähere Informationen dazu erhalten sie bei uns in der Kita.  
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Schlusswort 

 

Eine Konzeption ist ein Element, das stetig und regelmäßig reflektiert und angepasst 

wird. 

Somit arbeiten immer wieder verschiedene Fachkräfte, die in der Kita tätig sind, an 

der Aktualisierung. 

Die vorliegende Lektüre soll Interessierten einen umfassenden Eindruck unserer 

vielfältigen Arbeit bieten. 

Unserer Ziele sind breit gefächert und unterliegen Wandlungen durch veränderte 

Gegebenheiten. Deshalb machen wir es uns zur Aufgabe, unsere Konzeption stetig 

neu zu überdenken.   

Wir wünschen uns jetzt und für die Zukunft, dass sich alle Kinder und deren Familien 

bei uns in der Kindertagesstätte wohl fühlen und gern zu uns kommen.  

 

Walsrode, im Juni 2025 
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Kontakt  

 

Paritätische Kindertagesstätte  

Therese von Plato 

 

Am Waldbad 5 

29664 Walsrode 

 

Tel.: 05161-74846 

 

E-Mail: info@kita-plato.de 

Homepage: www.kita-plato.de 

 

Ansprechpartnerinnen: 

 

Tandemleiterinnen  

Manuela Behrens & Viktoria Land  

 

 

Träger der Einrichtung: 

 

Paritätische Stiftung Heidekreis gGmbH  

Mönkeberg 4 

29690 Schwarmstedt  

 

Tel.: 05071- 97904-0 

 

Geschäftsführerin:  

Mandy Scheffler  
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